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Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in 

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International 

verantwortet sie die wissenschaftlichen Bibel-

ausgaben in den Ursprachen. Das rund 600  

Titel umfassende Gesamtprogramm bietet neben 

Bibelausgaben viele weitere Medien rund um  

das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in 

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte, 

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesell-

schaft verwirklicht gemeinsam mit dem Welt-

verband der Bibelgesellschaften (United Bible 

Societies) spendenfinanzierte Projekte zur Über-

setzung und Verbreitung der Bibel weltweit.
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Ein besseres Leben für Roma  8

ass ich lesen und schreiben kann, ist für mich 

eine Selbstverständlichkeit, über die ich mir 

selten Gedanken mache. Doch ich brauche diese 

Fähigkeiten überall – egal, ob ich morgens beim Früh-

stück die Losung lese, die neuesten Nachrichten auf dem 

Smartphone anschaue oder Mails beantworte. Wie würde 

ich mich ohne sie in der Welt zurechtfinden? Wie  

meinen Beruf ausüben, mit anderen Menschen kommu-

nizieren und mich informieren? 

778 Millionen Erwachsene stehen weltweit vor diesem 

Problem. Sie können nicht ausreichend lesen und schrei-

ben. Zwei Drittel davon sind Frauen. Die überwiegende 

Zahl von ihnen lebt auf der Südhalbkugel, in Afrika und 

Asien. Ihre Lebensqualität ist niedrig, ihre Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben gering. Die Christen unter ih-

nen sind nicht in der Lage, die Bibel selbst zu lesen. Doch 

genau das ist wichtig, damit der Glaube wachsen kann.

Viele Bibelgesellschaften in besonders betroffenen Regio-

nen bieten deshalb Alphabetisierungskurse an. Hier ler-

nen die Teilnehmenden mit biblischen Texten lesen und 

schreiben. Diese Kurse sind für die Menschen oft die Tür 

zu einer neuen Welt. Ihre Lebensverhältnisse verbessern 

sich und sie werden nicht selten zu aktiven Mitgliedern 

in ihren Kirchen und Gemeinschaften. Sie erleben die 

Freude, die Bibel selbst lesen zu können, und entdecken 

neue Perspektiven für eine bessere Zukunft. 

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

PS: Herzlichen Dank für die vielen Spenden, die auf  

unseren Aufruf im letzten Heft für die Ukrainische  

Bibelgesellschaft eingegangen sind! Mehr dazu finden 

Sie auf Seite 9.

Liebe Leserinnen und Leser!

D
D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Im Anfang war das Wort,
und das Wort war bei Gott,

und Gott war das Wort.«

Johannes 1,1
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Alphabetisierung  
mit der Bibel

 
Der Bildungsgrad in der Weltbevölkerung in den letzten Jahrhun- 
derten drastisch gestiegen. Doch die weltweite Alphabetisierung ist  
im 21. Jahrhundert immer noch ausbaufähig. Auch Bibelgesellschaften 
bieten Programme an, in denen Männer, Frauen und Kinder lesen  
und schreiben lernen können – anhand von biblischen Texten.

inalla Joseph Arona ist 

43 Jahre alt und lebt auf 

der Südhalbkugel, wo 

die Alphabetisierung eine beson-

ders große Herausforderung ist. Sie 

kann weder lesen noch schreiben, 

da sie die Volksschule früh abgebro-

chen hat. Wie in vielen Ländern der 

Welt üblich, hatte Bildung für ihre 

Familie keine Priorität. Für Minallas 

Eltern war es am wichtigsten, dass 

ihre Tochter arbeitete und ihren Teil 

zum Familieneinkommen beitrug. 

Minalla ist eine von 778 Millionen 

M Erwachsenen auf der Welt, die nicht 

lesen und schreiben gelernt haben. 

Heute nimmt sie an einem Alpha-

betisierungsprogramm der Bibelge-

sellschaft im Südsudan teil, um ihre 

versäumte Schulbildung nachzu-

holen.

Verbesserung
der Lebensverhältnisse 
 
Menschen zum Lesen und Schrei-

ben zu befähigen, ist eine weltweite 

Herausforderung. Statistiken der 

UNESCO zeigen, dass zwei Drittel  

der Analphabeten Frauen sind.  

Viele kommen aus sehr armen,  

bevölkerungsreichen Ländern. Da- 

rüber hinaus gibt es in vielen dieser 

Länder eine Vielfalt an Sprachen, oft 

sprechen die Einwohner auch mehr 

als eine Sprache. Zugang zu Bildung 

und Materialien in verschiedenen 

Sprachen ist unter diesen Bedingun-

gen eher die Ausnahme.

Der Weltverband der Bibelgesell-

schaften setzt sich dafür ein, die 

Alphabetisierung in der Welt voran-

zutreiben, und verbindet dabei Lese-

lernprojekte mit der Bibel. Die Bibel 

lesen, verstehen und als Gottes Wort 

annehmen zu können, ist eine  

wesentliche Voraussetzung dafür, 

dass sich die Lebensverhältnisse 

verbessern – für die Betroffenen 

selbst, für ihre Familien und ihre 

Gemeinden, aber auch für die ge-

samte Gesellschaft. Wer lesen und 

schreiben lernt, der kann sich in der 

Welt ganz neu orientieren und für 

viele ist es ein erster Schritt in oft 

lebenslange Bildungsprozesse. 

Durch Alphabetisierung können 

Menschen wirkliche Integration in 

die Gesellschaft erleben. Als An-

erkennung der besonderen Leistun-

AU T OR  

J U L I A N S U N DE R S I N G H

koordiniert die weltweite Alpha-

betisierungsarbeit im Weltverband 

der Bibelgesellschaften.

M I N A L L A ,  
S Ü D S U D A N :

 
»Ich habe angefangen, in meiner 

Sprache Morokodo lesen und 

schreiben zu lernen. Ich möchte 

die Bibel lesen und mit meinem 

Chor Lieder in meiner Sprache 

singen können. Ich möchte 

meine geheimen Gedanken in 

der Sprache meines Herzens 

aufschreiben.«
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Bei einem  
Leselernkurs der 
Bibelgesellschaft 

in Malawi wird  
im Freien  

unterrichtet.
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gen der Bibelgesellschaften bei der 

weltweiten Alphabetisierung hat die 

UNESCO den Weltverband der Bibel-

gesellschaften im Jahre 2010 zu 

einem ihrer Partner mit beratender 

Funktion ernannt.  

 

 Vielfältige Projekte 
 
Im Moment gibt es 46 aktive Alpha-

betisierungsprojekte des Weltver-

bandes, die von 36 verschiedenen 

Bibelgesellschaften weltweit orga-

nisiert werden. 40 davon fördern 

Erwachsene, ein Projekt richtet sich 

an Kinder und Erwachsene, vier be-

schäftigen sich nur mit Kindern und 

ein Projekt widmet sich obdachlosen 

Jugendlichen und Flüchtlingen. Der 

Weltverband arbeitet zusätzlich an 

Projekten zur Alphabetisierung von 

hör- und sehbehinderten Menschen.  

Insgesamt 27 Projekte widmen sich 

der Alphabetisierung in der Mutter-

sprache der Teilnehmenden, 17 ver-

wenden die regionale Amtssprache 

und zwei vermitteln Kenntnisse und 

Fähigkeiten in einer Zweitsprache.

Bei den meisten Alphabetisierungs-

projekten bestehen die Lerngruppen 

aus etwa 20 bis 30 Teilnehmenden. 

In der Regel treffen sich die Klassen 

etwa drei- bis fünfmal pro Woche 

über einen Zeitraum von sechs bis 

zehn Monaten, je nach Lehrplan. 

Über die zeitliche Gestaltung ent-

scheiden meistens diejenigen, die 

die Kurse leiten – je nach Anzahl der 

Teilnehmenden, deren Kontext, den 

eigenen Kapazitäten und dem inhalt-

lichen Umfang des Kurses. 

Entwicklung von Materialien 
 
Ein wichtiger Partner des Weltver-

bandes bei der Alphabetisierung  

ist das »Summer Institute for  

Linguistics« (SIL), eine Organisation, 

die die Alphabetisierung auf christ-

licher Grundlange fördern möchte.  

Durch diese Partnerschaft können 

die Mitarbeitenden der Bibelgesell-

schaften intensiver geschult wer-

den. Seit über zwei Jahren finden 

im asiatisch-pazifischen Raum, im 

anglophonen Afrika und in Indien 

gemeinsame Online-Lehrgänge 

zur Entwicklung von Materialien 

sowie Schreibworkshops statt. Etwa 

70 Mitarbeitende wurden bisher 

geschult und haben in diesem Zug 

altersgerechte und kultursensible

A L B E R T ,  M A D A G A S K A R : 

»Wo ich aufwuchs, gab es keine Schule. Spä-

ter ging ich in die Hauptstadt und lebte vom 

Handel mit Müll. Ich heiratete und begann, 

Alkohol zu trinken. Ich behandelte meine 

Frau schlecht und hatte wenig Interesse an 

Religion. Ich kam in Schwierigkeiten und 

landete im Gefängnis. Hier konnte ich lesen 

und schreiben lernen. Ich lese jetzt viel in 

der Bibel und mein Glaube wächst wieder. 

Ich bete, dass Gott die Wunden heilt, die ich 

meiner Familie zugefügt habe.«
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Materialien für den Lese- und 

Schreibunterricht entwickelt.

Als Teil der globalen Alphabeti-

sierungsstrategie gibt es bei den 

Bibelgesellschaften eine vielfältige 

Herangehensweise: Verschiedene 

Medien wie gedruckte Texte, Audios, 

Videos und Digitales werden kombi-

niert – sowohl bei der Entwicklung 

von Materialien als auch in der Ver-

mittlung von Inhalten. In unserer 

mittlerweile stark digital geprägten 

Welt ist das für die Lernenden eine 

große Hilfe. Viele Teilnehmende 

können durch die Alphabetisie-

rungskurse ihre Lesefähigkeiten 

verbessern, was auch zu einer Ver-

besserung ihrer Lebenssituation 

beigeträgt. Einige lesen regelmäßig 

in der Bibel, beginnen eine Aus-

bildung oder ein Studium. Minalla 

aus dem Südsudan nimmt beispiels-

weise am Morokodo-Alphabetisie-

rungsprogramm teil. Dort lernt sie, 

die Teile der Bibel, die es bereits 

in Morokodo gibt, zu lesen und zu 

schreiben sowie in ihrer Sprache zu 

singen. 

Die Arbeit der Bibelgesellschaften 

im Bereich der Alphabetisierung ist 

für die Kirchen sehr wichtig. Wer 

ein Alphabetisierungsprogramm ab-

geschlossen hat, wird oft nicht nur 

zu einer freudigen Bibelleserin oder 

einem freudigen Bibelleser, sondern 

auch zu einer Jugendleiterin oder 

einem Sonntagsschullehrer. Manche 

beginnen sogar, selbst Lesen und 

Schreiben zu unterrichten. Die Kir-

chengemeinden profitieren sehr von 

den Alphabetisierungsprogrammen 

und Anfragen an die jeweiligen Bi-

belgesellschaften durch die Kirchen 

vor Ort nehmen zu.

Mangelnde Alphabetisierung ist nicht nur in Ent-

wicklungsländern ein Thema. In Deutschland 

können 6,2 Millionen Menschen zwar Buchstaben, 

Wörter und einzelne Sätze lesen und schreiben. Sie 

haben jedoch Mühe, einen längeren zusammenhän-

genden Text zu verstehen. Jeder achte Erwachsene 

ist von diesem »funktionalen Analphabetismus« be-

troffen. 62 Prozent von ihnen sind erwerbstätig, die 

Mehrheit sind Männer. 53 Prozent haben Deutsch 

als Muttersprache. Die Ursachen für diese Art von 

Analphabetismus sind vielfältig: Fehlende Förderung in 

der Schule und im Elternhaus, gesundheitliche Ein-

schränkungen oder längere Krankheit während der 

Schulzeit sowie generell schwierige Lebensumstände 

können zu mangelnden Lese- und Schreibfähigkeiten 

führen. Seit 2016 läuft in Deutschland eine »Nationale 

Dekade für Alphabetisierung und Grundbildung«. Durch 

zahlreiche Angebote für Betroffene soll das Grundbil-

dungsniveau in Deutschland verbessert werden.

A L P H A B E T I S I E R U N G  I N  D E U T S C H L A N D

N A O M I ,  V I E T N A M : 

»Ich habe jede Minute Unterricht genossen. Nach dem 

Kurs konnte ich nicht nur lesen. Ich hatte auch ver-

standen, dass Gott die Welt und alles, was in ihr ist, 

geschaffen hat. Ich fing an, mich anders zu verhalten. 

Die Beziehung zu meiner jugendlichen Tochter hat 

sich enorm verbessert. Auch sonst komme ich besser 

zurecht. Ich kann beim Arzt meinen Namen schreiben. 

Ich kann auch zu den Elternabenden in der Schule 

gehen und mit den anderen viel besser kommunizie-

ren. Ich lese jeden Tag in der Bibel. Lesen zu können 

bedeutet mir so viel!« Fo
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Prozentsatz der Bevölkerung, der nicht lesen und schreiben kann:
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12%

Arabische Staaten  Süd- und Westasien
Subsahara-Afrika   Ostasien und Pazifik
Lateinamerika und Karibik

1%

4%

25%

51%
7%

A N T O I N E T I ,  N I G E R : 

»Lesen können hilft uns, im Glau-

ben zu wachsen. Ich kann Gottes 

Wort nun viel besser behalten. Wir 

haben in dem Kurs auch etwas 

über Gesundheit und Hygiene 

gelernt: Wie wir sorgfältig mit Le-

bensmitteln umgehen und unsere 

Hände mit Seife waschen. Wie wir 

unsere Kinder erziehen und ihnen 

bei der Körperpflege helfen. Ich 

kann das alles gar nicht beschrei-

ben. Dieser Kurs hat uns in vieler-

lei Hinsicht geholfen.«Fo
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Im letzten Oktober veröffentlichte die Bibelgesellschaft in  
Serbien das Neue Testament in Romanes, der Muttersprache 
der Roma. Zudem gibt es schon seit einigen Jahren eine Kinder-
bibel auf Romanes. Die neue Übersetzung wurde zum Anlass 
genommen, um Roma-Kindern das Lesen und Schreiben in  
ihrer Muttersprache beizubringen.

Ein besseres Leben 
für Roma in Serbien

 

ffiziell leben in Serbien 

rund 108 000 Roma, doch 

Schätzungen gehen von 

450 000 Einwohnern aus, die die-

ser Volksgruppe angehören. Der 

Wunsch nach einer Bibel auf Roma-

nes, der Muttersprache der Roma, 

besteht schon seit vielen Jahren. 

Deshalb hat die Serbische Bibel-

gesellschaft im letzten Jahr eine 

solche Übersetzung fertiggestellt.

Viele Angehörige der Roma sind in 

Serbien sozialökonomisch benach-

teiligt. Sie haben kein geregeltes 

Einkommen, werden sozial ausge-

schlossen und haben häufig auch 

keinen höheren Schulabschluss. Seit 

mittlerweile acht Jahren arbeitet die 

Bibelgesellschaft mit der größten 

Roma-Kirche Europas zusammen, 

die sich in der serbischen Stadt 

Leskovac befindet. Dadurch haben 

sich die Verhältnisse für die Roma 

sichtbar stabilisiert: Die Kriminali-

tätsrate ist deutlich gesunken, es 

gibt keine Kinderheiraten mehr und 

das Verhalten der Kinder gegenüber 

Eltern und Lehrkräften ist respekt-

voller geworden.

O

AU T OR I N  

N OR A M AT E R N

studiert Theologie in Wien und 

ist bei der Österreichischen 

Bibelgesellschaft verantwortlich 

für den Bereich  

Öffentlichkeitsarbeit.

Ziel der Arbeit mit den Kindern 

und Jugendlichen ist es, dass ihre 

Muttersprache erhalten bleibt und 

dieser Schatz auch in die nächste 

Generation weitergetragen wird. 

Gleichzeitig lernen sie die biblischen 

Geschichten und den christlichen 

Glauben kennen, denn in ihren 

Familien ist die Bibel oft unbekannt. 

Außerdem plant das Land gerade 

Schulen, in denen die Kinder auf 

Romanes unterrichtet werden. Die 

Leselernkurse der Bibelgesellschaft 

sind eine gute Vorbereitung dafür. 

Insgesamt soll das Angebot den 

Roma-Kindern eine bessere Integra-

tion in die Gesellschaft ermöglichen.

Einmal in der Woche besuchen die 

Kinder einen Kurs in zwei Stadt-

teilen der Roma in Leskovac, in dem 

sie mithilfe der Kinderbibel ihre 

Muttersprache lesen und schreiben 

lernen. Das hilft ihnen, ihre Identi-

tät, Tradition und Kultur zu bewah-

ren. Die Kurse werden zusätzlich 

zur Schulbildung angeboten, in der 

sich viele Roma-Kinder aufgrund 

der Unterrichtssprache Serbisch 

schwertun. Deshalb erhalten sie in 

den Kursen auch Unterstützung bei 

ihren Schulaufgaben. »Wir möchten 

ihnen den Wert von Bildung für ihr 

Leben vermitteln«, sagt eine Mit-

arbeiterin der Bibelgesellschaft. 

»Damit sie die Chance bekommen, 

ein besseres Leben zu führen.«

Integration in die
Gesellschaft

Der 9-jährige Racko hat in der Leselern-
gruppe eine neue Heimat gefunden.
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Wo Kinder
aufblühen können

Der 9-jährige Racko bekam von 

seinen Eltern wenig Unterstützung 

und verbrachte die meiste Zeit auf 

der Straße, wo er auf sich allein 

gestellt war und bald zu einem ge-

hassten Kind in der Nachbarschaft 

wurde. So erlebte er schon früh eine 

doppelte Ablehnung: durch seine 

Eltern und durch die Gesellschaft. 

Novica Nezirovic, ein Mitarbeiter der 

Bibelgesellschaft, lernte ihn auf der 

In den Kursen 
der Bibelgesell-

schaft lernen diese 
Roma-Kinder, ihre 

Muttersprache 
Romanes zu lesen 
und zu schreiben. 
Sie genießen die 
Zuwendung der 

Mitarbeitenden und 
schließen neue 

Freundschaften.
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Straße kennen und lud ihn zu den 

Kursen ein. Überraschend ließ sich 

der Junge darauf ein. »Am Anfang 

war Racko wie das hässliche Ent-

lein unter all den anderen Kindern«, 

erzählt Novica. »Doch dann fing er 

an, langsam aufzublühen.« Denn 

neben der frohen Botschaft der 

Bibel, einem geschützten Umfeld und 

neuen Freunden fand er auch seine 

neue Leidenschaft und Begabung: 

das Zeichnen. Mit viel Begeisterung 

zeichnet er nun auch Bibelgeschich-

ten. Und wenn die anderen Kinder 

Beifall für eines seiner Kunstwerke 

klatschen, sieht man Racko an, wie 

sehr er sich über diese Anerken-

nung freut.

Racko ist nur ein Beispiel von vielen 

Kindern, denen diese Bibel- und Le-

selernstunden eine neue Perspekti-

ve geben. Auch viele Eltern sind von 

dem Angebot begeistert. Sie merken, 

dass sich ihre Kinder zum Guten 

verändern. Doch es muss noch viel 

getan werden, bis allen Roma-Kin-

dern die Chance auf eine bessere 

Zukunft offensteht. 

An dem Tag, als unser Bibelreport zur Ukraine bei vielen Leserinnen und Lesern im 

Briefkasten lag, brach in diesem Land ein erschütternder Krieg aus. Auch wir bei der 

Weltbibelhilfe sind tief betroffen, haben wir doch enge persönliche Kontakte zu unseren 

Kolleginnen und Kollegen dort. Für die vielen positiven Reaktionen auf unser Heft, 

die besorgten Nachfragen, die Anteilnahme und die eingegangenen Spenden in Höhe von 

107.114 Euro (bis Redaktionsschluss) danken wir Ihnen herzlichst, auch im Namen der 

Ukrainischen Bibelgesellschaft! Die Mitarbeitenden leisten vor Ort dringend benötigte 

Hilfe, versorgen die Menschen mit Hilfsgütern und Bibeln. Immer wieder berichten  

sie uns, dass viele Menschen in die Kirchen gehen, um zu beten und gemeinsam  

Gottes Wort zu hören. In Bibelkreisen und bei spontanen Treffen finden die Ukraine-

rinnen und Ukrainer Hoffnung, Trost und Kraft in der Heiligen Schrift. Auf unserer  

Website halten wir Sie auf dem Laufenden:  

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe

U K R A I N E :  V I E L E N  D A N K  F Ü R  I H R E  H I L F E !

www.die-bibel.de/spenden/weltbibelhilfe/aktuelles/update-zur-aktuellen-situation-in-der-ukraine/ 

DANKE! 
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Vom Glück, lesen und 
schreiben zu können

 
Für viele mag es selbstverständlich sein, doch ist es eigentlich ein  
großes Privileg: lesen und schreiben zu können. Analphabetismus  
bewirkt Scham und ist häufig mit Ausbeutung und Armut verbunden. 
Vier Projekte zeigen, wie Bibelgesellschaften sich weltweit in diesem 
Bereich engagieren.

AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin für internationale 

Arbeit bei der Deutschen  

Bibelgesellschaft.

A L P H A B E T I S I E R U N G

uf drei verschiedenen Kontinenten unterstützt 

die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesell-

schaft insgesamt acht Alphabetisierungspro-

jekte von lokalen Bibelgesellschaften, darunter auch 

die vier hier vorgestellten. Die Projekte vermitteln nicht 

nur Grundkenntnisse im Lesen und Schreiben und er-

möglichen eine intensive Begegnung mit der Bibel.  

Je nach Lebenssituation der Teilnehmenden werden sie 

auch im Rechnen, bei hygienischen Fragen und in der 

Haushaltsführung geschult oder erlernen Fähigkeiten, 

die ein Einkommen generieren. Durch die Kurse ver-

bessert sich die Lebensqualität der Teilnehmenden oft 

spürbar und das gesamte Umfeld profitiert davon.

A

Die Leselernkurse der Bibelgesellschaft in Bolivien 

richten sich speziell an Quechua-Kinder zwischen 

sechs und 14 Jahren, die in abgelegenen Gebieten im 

Hochland leben. Tag für Tag müssen sie sehr früh 

aufstehen, ihren Eltern bei der Versorgung der Tiere 

helfen und dann nicht selten noch eine Stunde durch 

die Berge zur Schule laufen. Diese dauert von 8.30 bis 

13 Uhr, danach folgt der Rückweg und weitere Hausar-

beit. Die Tage sind lang und viele scheuen irgendwann 

den Schulbesuch oder gehen nur sehr unregelmäßig. 

Da die Regierung die indigenen Gemeinschaften nicht 

unterstützt, besucht die Bibelgesellschaft sie und stellt 

begleitendes Lern- sowie biblisches Kindermaterial auf 

Spanisch und Quechua zur Verfügung – als Belohnung 

für den regelmäßigen Schulbesuch. Das wiederum 

verstärkt die Motivation, auch tatsächlich dorthin zu 

gehen. Jährlich werden 1000 Kinder erreicht – und mit 

ihnen ganze Familien.

B O L I V I E N : 
W E N N  D E R  S C H U L W E G  Z U  W E I T  I S T
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In Pakistan sind gerade Christen häufig Analphabeten. Viele 

von ihnen leben auf dem Land oder in Slums und arbeiten seit 

Generationen als Schuldsklaven in Ziegeleien und Fabriken, 

in der Landwirtschaft oder als Hausangestellte. Die Alphabeti-

sierungsrate von Frauen liegt in ganz Pakistan bei 64 Prozent, 

unter Christinnen jedoch bei nur 34 Prozent. Bei dem Projekt 

der Bibelgesellschaft in Pakistan, das in Zusammenarbeit mit 

Kirchen stattfindet, sollen in diesem Jahr 4500 Mädchen und 

Frauen anhand biblischer Texte lesen und schreiben lernen. 

Landesweit werden jährlich 350 Leselernkurse angeboten. 

Sie finden an zwei Tagen die Woche nachmittags oder abends 

statt, damit die Frauen weiterhin arbeiten können, und  

dauern neun Monate. Am Ende erhalten die Teilnehmerinnen 

ein Zertifikat und ein Neues Testament in Großdruck. Durch 

die Leselernkurse werden sie selbstbewusster im Alltag, mer-

ken beispielsweise, wenn sie bei ihren Löhnen betrogen wer-

den, und können ihre Lebensumstände verbessern. Marriam 

erzählt: »Mein Mann und ich lesen nun jeden Abend ge- 

P A K I S T A N :  
D U R C H  L E S E N  A U S  D E R  
L E I B E I G E N S C H A F T

Der Binnenstaat in Ostafrika rangiert auf Platz drei 

der Länder mit den meisten Analphabeten. Nur 34,52 

Prozent der Einwohner können lesen und schreiben, 

Frauen deutlich seltener als Männer. Grund dafür 

ist der jahrzehntelange Bürgerkrieg, der zur Un-

abhängigkeit vom Sudan im Jahr 2011 führte. Doch 

die mangelnde Schuldbildung ist wiederum Ursache 

für weitere Konflikte – ein Teufelskreis. Die Bibel-

gesellschaft im Südsudan bietet biblische Lese- und 

Schreiblernkurse an, vor allem unter Volksgruppen, 

für die gerade eine neue Bibelübersetzung entsteht, 

zum Beispiel unter den Jur Modo oder den Collo. 

Circa 2000 Menschen sollen dadurch pro Jahr er-

reicht werden. Neben der Lesekompetenz werden 

Grundrechenarten sowie Hygieneregeln vermittelt. 

Die biblischen Leselernkurse bringen Menschen 

außerdem mit dem Wort Gottes in Berührung. Die 

Botschaft von Vergebung und Versöhnung bewegt 

und verändert die Teilnehmenden – und damit auch 

ein Land, in dem über Jahrzehnte so viel Hass und 

Krieg geherrscht haben.

S Ü D S U D A N : 
I M  T E U F E L S K R E I S 
M A N G E L N D E R  B I L D U N G

Rund ein Fünftel der Bevölkerung Kambod-

schas kann weder lesen noch schreiben. Viele 

Kinder auf dem Land besuchen keine Schule, 

weil sie zum Lebensunterhalt ihrer Familien 

beitragen müssen. Den Luxus eines Schul-

besuchs können sie sich nicht leisten, zudem 

ist der Schulweg oft weit und gefährlich. Auch 

viele erwachsene Frauen in ländlichen Gegen-

den sind Analphabetinnen und dadurch im 

Alltag stark benachteiligt. Die Bibelgesellschaft 

in Kambodscha organisiert mit Kirchen vor 

Ort biblische Schreib- und Leselernkurse auf 

Khmer, das von 95 Prozent der Bevölkerung 

gesprochen wird. In diesem Jahr sollen circa 

4200 Menschen in 350 Kursen erreicht wer-

den, darunter viele Kinder. Die Kambodscha-

ner und Kambodschanerinnen sind offen für 

Gottes Wort und einige beginnen, sich durch 

die Kurse für den christlichen Glauben zu 

interessieren. Christen wiederum erfahren in 

ihrem Umfeld häufig mehr Anerkennung, weil 

sich die Kirchen auf diese Weise für die Bevöl-

kerung einsetzen. 

K A M B O D S C H A : 
A N E R K E N N U N G  S T A T T  
B E N A C H T E I L I G U N G

Fo
to

: ©
 B

ib
el

ge
se

ll
sc

ha
ft

 in
 P

ak
is

ta
n

meinsam in der Bibel. Ich komme außerdem 

bei der Arbeit im Schönheitssalon besser zu-

recht, weil ich lesen kann, was auf den Töpfen 

und Tiegeln steht. Ich bin meiner Gemeinde 

und der Bibelgesellschaft unendlich dankbar.« 



1 2   B I B E L R E P O R T  S O N D E R A U S G A B E  2 0 2 2

Ohne Angabe des Verfassers erschien im September 1522 in 
Wittenberg ein Bestseller: »Das Newe Testament Deutzsch« in 
der Übersetzung Martin Luthers, Meisterwerk und Medien-
ereignis zugleich. 

500 Jahre 
»Septembertestament«

 
AU T OR I N 

J U T TA H E N N E R

ist Direktorin der Österreichischen 

Bibelgesellschaft.

eit 1517 befand sich der Wit-

tenberger Mönch und Theo-

logieprofessor Martin Luther 

im Konflikt mit der Kirche. Auf dem 

Reichstag zu Worms im April 1521 

hatte Luther vor dem Kaiser be-

stätigt, seine Lehre nicht zu wider-

rufen, solange ihn weder die Heilige 

Schrift noch sein Gewissen davon 

überzeugen könnten. So wurde über 

Luther nicht nur der Kirchenbann, 

sondern auch die Reichsacht ver-

hängt. Kurfürst Friedrich der Weise 

von Sachsen hatte Luther auf sei-

nem Rückweg von Worms entführen 

S und auf die Wartburg bei Eisenach 

bringen lassen, wo dieser unerkannt 

als »Junker Jörg« lebte. Zwischen 

Dezember 1521 und Februar 1522 

entstand dort in nur elf Wochen 

Luthers Übersetzung des Neuen 

Testaments. 

Die Startauflage von 3000 Stück 

war umgehend vergriffen – trotz 

des hohen Preises von einem halben 

Gulden. So viel bezahlte man in 

dieser Zeit für zwei Ochsen. Bereits 

im Dezember des gleichen Jahres 

wurde ein Nachdruck notwendig. Bis 

zum Erscheinen der vollständigen 

Bibel in der Übersetzung Martin Lu-

thers im Jahr 1534 folgten 87 Drucke 

des »Neuen Testament Deutsch«. 

Medien und
Kommunikation 
 
Ohne die geniale und bahnbrechen-

de Erfindung des Buchdrucks durch 

Johannes Gutenberg wäre der Erfolg 

des »Septembertestaments« nicht 

möglich gewesen. Gutenberg hatte 

im Jahr 1452/53 in Mainz als erstes 

Buch eine lateinische Bibel gedruckt. 

In der Wittenberger Werkstatt Lucas 

Cranachs des Älteren entstanden 

für das Septembertestament  

Martin Luther als »Junker Jörg« auf der 
Wartburg im Jahr 1522, wo er das grie-
chische Neue Testament ins Deutsche 
übersetzte. Stich von Lucas Cranach.
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21 ganzseitige Holzschnitte – alle 

zum letzten Buch der Bibel, der 

Offenbarung des Johannes. Darüber 

hinaus findet sich am Beginn jeder 

neutestamentlichen Schrift eine 

Schmuckinitiale.

»Dem Volk aufs
Maul schauen«  
 
Martin Luther war weder der Erste 

noch der Einzige, der die Bibel ins 

Deutsche übersetzte. Zwischen 1466 

und 1521 waren allein 18 verschie-

dene deutsche Bibelausgaben in 

gedruckter Form erschienen. Be-

reits zuvor waren handschriftliche 

Fassungen von deutschen Bibeltex-

ten im Umlauf. Während diese Bibeln 

sich bemühten, im Deutschen die 

Reihenfolge der Wörter im Lateini-

schen wiederzugeben, bestand die 

sprachliche Leistung Martin Lu-

thers darin, dem Sinn den Vorrang 

gegenüber einer wortwörtlichen 

Übersetzung zu geben. Luther selbst 

sprach davon, dass man den Men-

schen »aufs Maul schauen« solle, 

damit sie eine Übersetzung auch 

verstehen können. 

Formal unterschied sich Luthers 

Bibelübersetzung von früheren 

A L P H A B E T I S I E R U N G
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A L P H A B E T I S I E R U N G

Übersetzungen dadurch, dass nicht 

mehr der lateinische Bibeltext die 

Grundlage der Übersetzung bildete, 

sondern für das Septembertesta-

ment auf den griechischen Text 

zurückgegriffen wurde.

Bibelpädagogische und
theologische Ergänzungen 
 
Charakteristisch für das Septem-

bertestament waren Martin Luthers 

»Vorrede zum Neuen Testament« so-

wie Vorreden zu zahlreichen einzel-

nen Büchern des Neuen Testaments. 

Ebenso gab es Worterklärungen 

oder Querverweise, die das Lesen 

der Bibel erleichtern und die Leser 

in besonderer Weise auf die Bot-

schaft der Bibel hinweisen sollten. 

Luthers Septembertestament ist 

auch ein Spiegel seines Bibelver-

ständnisses. Einige der Schriften 

des Neuen Testaments schätzte er 

weniger als andere, wie beispiels-

weise den Hebräerbrief und den Ja-

kobusbrief. In seiner »Vorrede zum 

Neuen Testament« betont Luther, 

dass es eine Mitte der Schrift gebe, 

das eine Evangelium von Gottes 

rettender und befreiender Gnade in 

Jesus Christus, von dem die neu-

testamentlichen Schriften eben in 

unterschiedlicher Weise und Dichte 

Zeugnis geben. Besonders schätzte 

Luther das Johannesevangelium, die 

Briefe des Apostels Paulus, allen vor-

an den Römerbrief, sowie den ersten 

Brief des Petrus. 

Vorbild für bibelgesell-
schaftliche Arbeit 
 
Martin Luther war es – wie anderen 

Reformatoren auch – ein zentrales 

Anliegen, die Bibel zugänglich zu 

machen. Dazu dienten Überset-

zungen der Bibel in die jeweilige 

Landessprache aus wissenschaft-

lichen Ausgaben der Urtexte, die in 

hohen Auflagen gedruckt wurden. 

Dabei wurde die neueste Techno-

logie – eben der Buchdruck – ein-

gesetzt. Damit idealerweise alle 

selbst die Bibel lesen konnten, kam 

es zu einem engagierten Einsatz 

für (Schul-)Bildung. Das persönliche 

Lesen der Bibel wurde zusätzlich 

durch entsprechende Hilfestellun-

gen gefördert. 

Diese zentralen Anliegen der Refor-

mationszeit in Bezug auf die Bibel 

sind denen der Bibelgesellschaften 

heute in ihrer weltweiten Arbeit 

sehr ähnlich. Allerdings schätzen 

heute alle Kirchen die Bibel – und 

unterstützen gemeinsam die Arbeit 

der Bibelgesellschaften. Die Bibel 

wird aus den Urtexten in möglichst 

alle Sprachen übersetzt; bestehende 

Übersetzungen werden überarbei-

tet, damit diese wissenschaftlich 

genau und zugleich verständlich 

bleiben. Bibeln werden millionenfach 

gedruckt, auch wenn neue Medien 

zusätzliche Wege der Bibelver-

breitung eröffnen. Der Einsatz der 

Bibelgesellschaften für Alphabeti-

sierung auf biblischer Basis erfährt 

viel Anerkennung – ebenso wie die 

vielfältigen Hilfen zum persönlichen 

und gemeinschaftlichen Lesen der 

Bibel, die angeboten werden.

Angebote zum Jubiläumsjahr

Jetzt erschienen: 

Das Newe Testament Deutzsch. 
Septembertestament.  
Faksimile-Ausgabe 
Martin Luther, 1522

Hochwertige Halbleinenausgabe im 
Schmuckschuber, limitierte Auflage

ISBN 978-3-438-03385-7 
Preis: €(D) 148,00

Deutsche Bibelgesellschaft

10 Ausgaben der Lutherbibel zum  
Sonderpreis! Mehr Infos unter 
www.die-bibel.de/shop/themenwelten/
500-jahre-bibeluebersetzung/ 
oder im letzten Heft (Bibelreport 
1/2022)

500 JAHRE 
ÜBERSETZUNG
DER BIBEL.

LUTHER.

Lucas Cranach und seine Schüler  
bebilderten das Buch der Offen-
barung im Septembertestament mit 
eindrücklichen Holzschnitten.

http://www.die-bibel.de/shop/themenwelten/500-jahre-bibeluebersetzung/
http://www.die-bibel.de/shop/themenwelten/500-jahre-bibeluebersetzung/
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A K T U E L L E S

Bibel in Deutschland
 

Kassel – Für Menschen mit Seh-

behinderung gibt es die Lutherbibel 

2017 nun auch in Punktschrift. Die 

Gesamtausgabe der Bibel mit Apo-

kryphen und Anhängen umfasst  

39 Bände und wurde in fünfjähriger 

Arbeit erstellt. »Eigenständig in  

der Bibel lesen zu können, das ist für 

alle Menschen wichtig«, so Pfarrerin 

Barbara Brusius, die das Projekt für 

den Dachverband der evangelischen 

Blinden- und evangelischen Sehbe-

Lutherbibel in Punktschrift erhältlich

hindertenseelsorge (DeBeSS) geleitet 

hat. »Auch blinde Menschen wollen 

dies selbständig tun.« Sich eine Bibel 

in Punktschrift leisten zu können, 

sei nicht selbstverständlich. Deshalb 

sei sie froh, dass die Evangelische 

Kirche in Deutschland (EKD) die 

Bibel subventioniert habe. Die ganze 

Lutherbibel gibt es in Braille-Kurz-

schrift, das ist eine um 30 bis 40 

Prozent eingekürzte Schrift, ver-

gleichbar mit der Stenografie. Das 

Neue Testament sowie die Psalmen 

stehen auch in Vollschrift zur  

Verfügung. Weitere Infos unter:  

www.debess.de

Stuttgart – Im Rahmen der Reihe »Mit der 

Bibel um die Welt« lädt die Weltbibelhilfe der 

Deutschen Bibelgesellschaft am 19. Mai 2022 

um 15.30 Uhr zu einem spannenden Vortrag  

ein, der Einblicke in die weltweite Arbeit  

und Projekte vor Ort gibt. Silke Gabrisch (Foto 

Mitte), Referentin für internationale Arbeit, 

wird von ihren Reisen berichten und zeigen, 

wie das Wort Gottes in anderen Ländern ver-

breitet wird. Sie erzählt von bewegenden Be-

gegnungen und inspirierenden Erlebnissen in 

Usbekistan, der Ukraine und in Namibia:  

»In vielen Ländern ist es nicht selbstverständ-

lich, eine eigene Bibel in der Muttersprache zu 

besitzen. Umso wertvoller ist den Menschen  

das Wort Gottes. Das zu sehen, bewegt und be-

geistert mich.«

Teilnehmen kann man vor Ort in Stuttgart 

oder via Livestream. Weitere Infos unter: 

www.die-bibel.de/erlebnisreisen-weltweit

Weltbibelhilfe-Vortrag »Mit der Bibel um die Welt«
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A K T U E L L E S

Bibel Museum Bayern  
eröffnet

Nürnberg – Das Bibel Museum 

Bayern, eines der Leuchtturmprojekte

der Evangelisch-Lutherischen 

Kirche Bayern, hat seit Anfang April 

seine Türen geöffnet. Das erste Bibel-

museum in Bayern befindet sich im 

historischen Lorenzer Pfarrhof im

direkten Umfeld der Nürnberger 

Lorenzkirche. Besucherinnen und 

Besucher können in der Dauer- 

ausstellung viel Wissenswertes rund um das »Buch der 

Bücher« entdecken. Das Bibel Museum Bayern zeigt 

zudem eine Sonderausstellung über die Reformation 

in Nürnberg. Neben Martin Luther steht dabei Lazarus 

Spengler, ein außergewöhnlicher Vertreter der Nürn-

berger Laienreformation, im Fokus. Weitere Infos unter:  

www.bibelmuseum.bayern
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Mit Ihrem Letzten Willen können Sie 
viel Gutes tun. 

Sorgen Sie schon jetzt vor! Bedenken Sie die 
Weltbibelhilfe. Damit Ihr Nachlass weltweit 
vielen Menschen eine Zukunft schenkt.

Pflanzen Sie neue Hoffnung! Mit einem 
Vermächtnis oder einer Testaments-Spende.  
Herzlichen Dank!
Ihr Ansprechpartner für Testaments-Spende und Vermächtnis: 
Horst Scheurenbrand: Tel.:0711/7181-280 
scheurenbrand@dbg.de 

Gerne können Sie unseren Ratgeber »Testament gestalten«
kostenfrei bestellen.

Freude und eine
Zukunft schenken

Die Bibel zu den Menschen bringen. Weltweit. Mitten ins Leben.

Anzeige
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      Stuttgart – In enger Zusammen-

      arbeit mit dem Weltverband der 

      Bibelgesellschaften bietet die Deut-

      sche Bibelgesellschaft Bibeln und 

Bibelmaterialien sowie Bibelprodukte für Kinder in 

ukrainischer Sprache zur Weitergabe und zum Ver-

teilen an, darunter das Johannesevangelium, das Neue 

Testament und die ukrainische Standardübersetzung 

(Ukrainian Modern Translation). Dazu sind auch eine 

Bibelverskarte auf deutsch-ukrainisch (Joh. 16,33) und 

ein kleines Lesebuch zu den Themen geistliche Stär-

kung, Traumabegleitung, Umgang mit dem Leid und 

Methoden zur Selbstreflektion erhältlich. Darüber 

hinaus hat die Deutsche Bibelgesellschaft ihr Online-

Bibelangebot um eine ukrainische Bibelübersetzung er-

weitert. Sie steht unter www.die-bibel.de/bibeln sowie in 

der App Die-Bibel.de kostenlos zur Verfügung. Weitere 

Infos unter: www.die-bibel.de/ukraine-hilfe

Bibeln auf Ukrainisch  
erhältlich

http://www.bibelmuseum.bayern
http://www.die-bibel.de/bibeln
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»Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken 
über euch habe, spricht der HERR:  
Gedanken des Friedens und nicht  

des Leides, dass ich euch gebe Zukunft 
und Hoffnung.« 

Jeremia 29,11

Gottes gute Pläne
 

AU T OR I N  

R O S E R OM A N I

arbeitet bei der  

Bibelgesellschaft in Tansania.

nzählige Male habe ich die Kraft 

des biblischen Wortes schon erlebt, 

auch als Antwort auf meine Gebete. 

Wenn ich Gottes Wort lese, spüre ich, wie mein 

Glauben wächst und ich Gott und sein Wort 

immer besser kennenlerne. Manche Dinge im 

Leben versteht man erst, wenn man sie selbst 

erlebt, wie zum Beispiel die Herausforderun-

gen in der Ehe oder als Eltern, bei Verlust und 

Trauer. 2017 verlor ich ganz überraschend 

meinen Vater. Es war der schlimmste Tag in 

meinem Leben. Ich erkannte, dass niemand 

mich so liebte, wie mein Vater es getan hatte. 

Ich hatte immer das Gefühl gehabt, dass er 

auf mich aufpasste, für mich betete und der 

beste Freund war, den man haben kann. Plötz-

lich war mein Leben ein Scherbenhaufen. Ich 

konnte nicht mehr in die Kirche gehen, ich lief 

vor den Menschen davon, um mich zu verste-

cken und zu weinen. Meine Arbeit im Büro litt 

darunter und irgendwann hatte ich das Ge-

fühl, dass Liebe, Glück und Freude vollständig 

aus meinem Leben verschwunden waren. 

In dieser schwierigen Zeit erinnerte ich mich 

daran, dass es meinem Vater immer wichtig 

gewesen war, zu beten und in der Bibel zu 

lesen. Eines Nachts wachte ich auf und konnte 

nicht mehr einschlafen. Ich schlug meine 

Bibel auf und las Jeremia 29,11. In diesem Mo-

ment sprach Gott zu mir über meine schwie-

rige Situation. Ich verstand, dass ich nur in 

der Bibel wirklichen Trost und neue Hoffnung 

finden konnte. Ich hatte mich verloren und 

untröstlich gefühlt. Doch als ich Jeremia 

29,11 gelesen hatte, dankte ich Gott. Denn ich 

begriff: Er hat Gutes mit mir vor und schenkt 

mir eine Zukunft.

Dieser Bibelvers ist mein ganz persönlicher 

Ermutigungs-Vers geworden. Er hat mein 

Leben verändert und gibt mir immer wieder 

neue Hoffnung und neuen Mut, wie schwierig 

das Leben auch sein mag. Ich glaube, dass 

Gott schon vor meiner Geburt etwas Gutes mit 

meinem Leben vorhatte. Es gibt viele Men-

schen, die Pläne für mich haben: meine Eltern, 

mein Ehemann, mein Chef, mein Pastor, aber 

sie erfüllen sich nicht immer. Gottes Pläne für 

mich jedoch bleiben immer dieselben – und sie 

erfüllen sich. Niemand kann Gottes Pläne für 

mich zerstören! Sie erfüllen sich, denn Gott 

hat mich nicht grundlos erschaffen, sondern 

weil mein Leben ein Ziel und einen Sinn hat.

U
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Weil die Bibel für mich so wichtig geworden ist, 

möchte ich anderen Menschen helfen, selbst 

die Bibel lesen zu können. Für die Bibelgesell-

schaft in Tansania organisiere ich Kurse, in 

denen die Teilnehmenden lesen und schrei-

ben lernen können. Eine Teilnehmerin, die 

in ihrem Dorf an einem Kurs teilnahm, 

erzählte uns, dass Jeremia 29,11 auch 

für sie lebensverändernde Kraft hat: 

»Gottes Wort ist in meinem Leben präsent. 

Ich habe ein halbes Jahr lang einen Alphabe-

tisierungskurs besucht und kann nun meine 

Bibel auf Kagulu selbst lesen. Mein Leben hat 

sich sehr verbessert. Nach meinem Abschluss 

habe ich in meinem Dorf einen kleinen La-

den aufgemacht, wo ich Lebensmittel wie 

Bohnen, Kokosnüsse, Zwiebeln und Gemüse 

verkaufe. Mein kleines Unternehmen wächst 

und wächst. Ich kann eine tägliche Verkaufs-

übersicht führen. Manche Eltern geben ihren 

Kindern Einkaufszettel mit, auch diese kann 

ich jetzt lesen und ihnen das verkaufen, 

was sie möchten. Ich danke Gott, 

dass die Bibelgesellschaft in 

Tansania den Leselernkurs in 

meinem Dorf angeboten hat. 

Ich habe lesen und schreiben 

gelernt. Ich weiß, dass das  

zu Gottes guten Plänen  

für mein Leben und das  

der anderen Teilnehmenden 

gehört.«

ist 38 Jahre alt und arbeitet als Projekt-

koordinatorin für Alphabetisierungs-

programme bei der Bibelgesellschaft 

in Tansania. Mit ihrem Ehemann und 

ihren vier Kindern lebt sie in Dodoma, 

Tansania. 
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

So helfen Sie den Menschen in Kambodscha:

schenken zehn Menschen ein 
Neues Testament auf Khmer.

50,- EUR
finanzieren einen Leselernkurs 
für eine Teilnehmerin oder einen
Teilnehmer.

80,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Rund ein Fünftel der Bevölkerung in Kambodscha 
kann weder lesen noch schreiben. Die dortige Bibel-
gesellschaft bietet deshalb Alphabetisierungskurse 
an. Hier lernen die Teilnehmenden mit der Bibel 
lesen und schreiben.

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Die 54-jährige Kim (Foto oben) ist verwitwet und lebt von 

ihrer kleinen Landwirtschaft. Als Kind musste sie auf 

den Feldern ihrer Familie arbeiten und konnte deshalb 

nicht zur Schule gehen. Doch nicht lesen und schreiben 

zu können, empfand sie als Makel. »Im Gottesdienst 

habe ich immer verstohlen zu den Frauen hinüberge-

schaut, die Gottes Wort in der Bibel mitlesen konnten«, 

erzählt die Christin. »Ich wünschte mir so sehr, so wie 

sie diese mysteriösen Zeichen entziffern zu können!«

Kim hatte viele Selbstzweifel, doch die Sehnsucht über-

wog. Als in ihrem Dorf ein Alphabetisierungskurs der 

Bibelgesellschaft angeboten wurde, war sie eine der 

Ersten, die sich anmeldete. Mit großem Eifer und tiefer 

Freude nahm sie am Unterricht teil. Am Ende des zwei-

ten Kurses erhielt sie ein Neues Testament. »Ich lese 

jeden Tag darin, allein und auch zusammen mit ande-

ren – Gottes Wort ist lebendig und wunderschön! Ich bin 

so dankbar, dass die Bibelgesellschaft mir die Tür dazu 

geöffnet hat.«

Kim hat nicht nur lesen und schreiben gelernt. Sie ist 

auch im Glauben gewachsen und im Alltag selbstbe-

wusster geworden. Mit 350 Alphabetisierungskursen 

will die Bibelgesellschaft in diesem Jahr über 4000 

Menschen erreichen und ihnen ein besseres Leben er-

möglichen. Bitte unterstützen Sie diese wertvolle Arbeit 

mit Ihrem Gebet und Ihrer Spende. Vielen Dank!

Fo
to

 o
be

n:
 ©

 A
n 

T
he

; F
ot

o 
re

ch
ts

: ©
 M

ar
tin

 J
oh

ns
on

;  
Fo

to
s 

S
ei

te
 1

9
 o

be
n:

 B
ib

el
ge

se
ll

sc
ha

ft
 in

 K
am

bo
ds

ch
a

Die Tür zu 
Gottes Wort öffnen
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Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Bitte schicken 
Sie gratis:

Abo 
Bibelreport

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Bibelverskarte  
Deutsch-Ukrainisch

(Bitte Anzahl angeben)

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!
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aus der Bibel
ISBN 978-3-438-04837-0

Preis: €(D) 7,95

F E ST E F E IE R N
Mit der Bibel die Feste des 
Kirchenjahres entdecken
Autor: Ulrich Mack
ISBN 978-3-438-04834-9

Preis: €(D) 16,90

B A SISBIBE L .  
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Großausgabe 
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DIE GROSSE  
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Für alle, die schon selber lesen
Mit Bildern von Mathias Weber
ISBN 978-3-438-04726-7

Preis: €(D) 22,95

VON FA L A F E L BIS 
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Das Bibelkochbuch  
für Kinder
ISBN: 978-3-438-04700-7

Preis: €(D) 16,95
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